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Vorwort 

Welchen reiz und welche anziehende kraft 
hat unter allen sprachlichen untersuchungen 

eben die über eigennamen, 
wie geschäftig sein musz man um jede hier 

aufsteigende frage zu behandeln. 

(Jacob Grimm 1858) 

 

Wenn im Titel dieses Buches die beiden Begriffe Namenkunde und Namenge-
schichte mit der Konjunktion und verbunden sind, so ist darunter nicht eine bloß 
aufzählende Verbindung zu verstehen, sondern ein eng ineinander greifender 
Zusammenhang. Man kann geradezu von einer weitgehenden Identität sprechen. 
„Daß Namenkunde primär als Namengeschichte verstanden werden muß, ist seit 
den Anfängen einer wissenschaftlichen Namenkunde im frühen 19. Jahrhundert 
durch die maßgeblichen Vertreter der Sprachforschung immer wieder betont wor-
den“, stellt Sonderegger (2004b, S. 3413) fest. Wenn wir nach der „Bedeutung“ 
des eigenen Namens, der Namen des Heimatortes und seiner Umgebung oder 
weiterer Namen fragen, so führt kein Weg an der Geschichte vorbei. Dieser Weg 
kann bei bestimmten Namen in allerfrüheste Zeiten führen; man spricht dann auch 
von „Namenarchäologie“. Wie wichtig angesichts des erfreulichen Interesses, aber 
doch oft laienhaft-pseudowissenschaftlichen Deutens der wissenschaftliche An-
satz ist, hat Edward Schröder bereits 1907 in einer Göttinger Festrede programma-
tisch betont: „erst Namengeschichte, Geschichte der Namenschöpfung, und dann 
Namendeutung, Deutung des als deutbar Erkannten!“ (Schröder 1944, S. 4). Eine 
unwissenschaftliche Namendeutung hat es schon in der Antike und dann über die 
Jahrhunderte hin immer wieder gegeben. In der Einleitung (Kap. 1) sind nach 
einigen grundsätzlichen Erwägungen die vorwissenschaftliche und die wissen-
schaftliche Phase der Forschungsgeschichte im Überblick dargeboten, wobei die 
genannten wissenschaftlichen Untersuchungen nur einen Bruchteil der erfreulich 
produktiven Forschungsarbeit darstellen. Das betrifft alle Namenarten, deren 
Klassifizierung und terminologische Durchdringung Probleme aufwerfen (Kap. 
2). Dass die Namen (nomina propria) gegenüber den Wörtern (nomina appellati-
va) unterschiedliche Merkmale aufweisen, ist das Ergebnis der geschichtlichen 
Entwicklung. Dem und weiteren Besonderheiten geht Kap. 3.1 nach. 
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Jeder Namenanalyse muss die sorgfältig quellenkritisch abgesicherte Sammlung 
der historischen Namenbelege vorausgehen (Kap. 3.2 und 3.3). Dabei spielt von 
Anfang an die Namenetymologie die beherrschende Rolle. Dazu haben sich je-
doch, in der Regel nach dem Vorbild der Linguistik, weitere Forschungsaspekte 
gesellt, insbesondere pragmatische, soziologische, psychologische und textologi-
sche. Die dabei synchron gewonnenen Einsichten in die an sich bereits historisch 
geprägten Grundmuster von Namengebung und Namengebrauch erlauben in viel-
fältiger Weise diachronische Erkenntnisse.  

Die Betrachtung der Personennamen (Anthroponyme) und Ortsnamen (Toponyme) 
behandelt in historischen Querschnitten die Materialfülle und die erreichten For-
schungsergebnisse, wobei zugleich auf weitere Forschungsmöglichkeiten hinge-
wiesen wird (Kap. 4.1 und 4.2). Erst in neuerer Zeit sind weitere Namenarten in 
die Namenforschung einbezogen worden (Kap. 4.3 und 5). Dazu gehören auch die 
literarischen Namen, also die Namen in literarischen Werken (Poetonyme), die in 
Namengebung und -gebrauch eine fiktiv-fiktionale Welt der realen Welt gegen-
überstellen: eine noch zu wenig begangene Brücke zwischen Sprach- und Litera-
turwissenschaft. 

Die Namenkunde ist eine primär sprachwissenschaftliche Disziplin, die als Na-
mengeschichte wegen ihrer historischen Tiefe der Überlieferung einen einzigarti-
gen Quellenwert besitzt. Ihre Forschungsergebnisse werden deshalb auch gerne 
hilfswissenschaftlich von anderen Fachdisziplinen genutzt (z. B. Siedlungsge-
schichte, Archäologie oder Wirtschaftswissenschaften). Die Namenkunde stellt 
eine in Theorie und Praxis lebendige Wissenschaft mit einer langen Tradition dar. 
Möge der vorliegende Band dem bestehenden Interesse entgegenkommen und 
neues Interesse an einem faszinierenden, wenngleich nicht ganz einfachen For-
schungsgegenstand wecken! 

Danken möchte ich Frau Dr. Carina Lehnen vom Erich Schmidt Verlag für ihre 
Geduld angesichts der verzögerten Fertigstellung des Buchtextes. Ein besonderer 
Dank gilt meiner Frau Heidelind für die PC-Eingabe meines Manuskripts. 

 

Kiel / Schierensee im März 2012     Friedhelm Debus 
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